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Naturchronik für das Jahr 1937

Wie 1936 beginnt das Jahr mit einem sehr milden Januar.
Chur hat eine dünne Schneedecke; von Zizers abwärts ist das
Tal schneefrei. Am 1. Januar fährt um 10 Uhr von NE nach
SW ein mächtiges Meteor über das Tal hinweg. Trotz des
hellen Tages ist der Lichtschein sehr intensiv, auch wollen
Beobachter ein Donnern gehört haben. (Bericht von Ing. W.
Verseil, Chur, in der «Neuen Bündner Zeitung» vom 2. Januar
1937.) Auf den Schattenseiten der Berglagen ist prächtige
Skiföhre, die Sonnenseiten sind weit hinauf nur teilweise be=

deckt. Am 7. regnet es bis in Höhen von 1600 m. Der ganze
Monat ist, mit Ausnahme der Tage vom 8.—12. d.M., mild.
Chur hat keine Schlittbahn. Ende Monat blühen da und dort
Schneeglöcklein und Erika.

Der Februar ist wieder einmal ein richtiger Wintermonat
mit sehr bedeutenden Schneefällen in den alpinen Regionen
und selbst im Tal. Vom 14. d.M. an sind Schneefälle meist
stürmischer Art häufig, so am 14., 21., 23. und 28. Februar. Am
28. d. M. wird von 2—5 Uhr nachmittags auch Chur von
einem richtigen Schneesturm wie selten Verblasen. Dieser
Sturm ist über ganz Graubünden gegangen und hat beträchL
liehe Mengen Neuschnee gebracht. Aus allen Kantonsteilen
treffen Meldungen von Lawinen ein. Davos ist für eine Nacht
vom direkten Verkehr mit der Außenwelt abgeschnitten, da
die Drusatschas und die Zügenlawinen Straße und Bahnlinie
sperren. (Über diese FebruarsLawinen vergleiche eine inters
essante Schilderung von Dr. W. Mörikofer in der «Davoser
Zeitung» vom 1. April 1937.) Eine Lawine sperrt die Linie
Spinas—Bevers. Zwischen Samaden und St. Moritz bleibt
ein Zug auf offener Strecke stecken; auch zwischen Sedrun
und Disentis ist ein Zug eingeschneit. Aus allen Hochtälern
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fast kommen Meldungen über Verkehrsunterbrüche. Von
der Lawine aus dem Wiesener Schaftäli nimmt Dr. W. Möri«
kofer an, daß sie 100 000 m3 Schnee in die Zügenschlucht ge«
worfen habe. Bei Alp Grüm wird am 28. Februar eine Schneen
Schleudermaschine mit 4 Bahnarbeitern verschüttet; nur einer
kann sich retten.

Wundervolle Wintertage mit beträchtlicher Kälte sind der
2. und 3. März. Die Schneehöhen in den Bergen sind außer«
ordentliche. Davos z. B. meldet zirka 1,5 m gelagerten Schnee,
das Weißfluhgebiet 3—4 m, Säntis 6 m. Februar und März
sind sehr trüb und niederschlagsreich. Nach einer Zusam«
menstellung von Dr. W. Mörikofer («Davoser Zeitung» vom
13. April) beträgt die Sonnenscheindauer im Februar durch«
schnittlich nur IMs Stunden statt 4 Stunden, im März 3 statt 5.

Die für unser Hochland charakteristische Vorfrühlingsklar«
heit fehlt dieses Jahr. Im Februar und März notiert Davos
nur 2 ganz helle und 26 trübe Tage statt wie normal 16 helle.

Im April entwickelt sich die Vegetation sehr langsam. Um
den 10. blühen Pfirsiche und Aprikosen, gegen Ende Monat
allgemein die Kirschen und Birnbäume fast gleichzeitig. Es
herrscht Frostgefahr. Mehrmals liegt Reif.

Erst in der ersten und zweiten Woche des Mai blühen die
Apfelbäume. Der Graswuchs ist gehemmt infolge der April«
froste, öfter bricht der Föhn ein. Am 17. Mai sind die Berg«
wiesen auf 1400—1500 m eben erst grün. Stams (zirka 1650 m)
wird auf der Rheintalseite (Sonnenseite) erst am 18. d. M.
schneefrei. Die Fürstenalp ist gegen Ende Mai noch mit einer
lückenlosen Schneedecke versehen. Bei starkem Föhnwind
sind der 20. und 21. d. M. sehr warm. Die Luft ist bleiern, die
Sicht stark verschleiert, der Himmel graublau. Am 21. mit«
tags kann bräunliches Gewölk beobachtet werden. Aus ganz
Graubünden wird Staubfall gemeldet. Er liegt auf Dächern,
Blättern, auch an Fensterscheiben und wird dann durch den
Regen abgewaschen, so daß zuerst intensiv gelbbraunes
Traufwasser abfließt. Am 22. herrscht dann wieder normale
Sicht und Färbung der Lufthülle. Der Föhnsturm und der
Einbruch der Kaltluft verursachen Sturmschäden. Im Ober«
land werden Häuser abgedeckt, Kornhisten umgeworfen und
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viel Waldschaden verursacht. Sommerlich warm ist dann das
Monatsende.

Der Juni ist niederschlagsarm, in der ersten Hälfte sehr

warm. Der 11. Juni erreicht die höchste Temperatur des gam
zen Jahres (32,6°). Der Heuet verläuft rasch. Nachher sind
die Wiesen rot. Mitte Juni findet in Chur die Alpfahrt statt.
Die schweren Gewitter und Hagelschläge des Mittels und
Voralpenlandes erreichen Graubünden wieder nicht. Am 19.

schneit es bis 1600 m herab. Arosa meldet 2 0 C. Ab 20. Juni
erntet man Kirschen. Qualität und Quantität befriedigen
sehr.

Die Trockenheit hält an bis zur zweiten Juliwoche. Der
Emdwuchs ist schlecht. Das erste Gewitter des Jahres vom
7. Juli wirft über den Raum ValendassDomleschgsLenzerheide
empfindlichen Schaden verursachenden Hagel aus. Nach
einer trüben Woche ist der 15. ein sehr klarer Tag, dem nun
ein für das alpine Gebiet ganz typischer Wetterumschlag
folgt. Der Himmel zeigt gegen Mittag eine obere Wolkens
Schicht von Cirri und eine tiefere mit einzelnen zerfransten,
dunkleren Wölkchen (FractosCumuli) (im Prätigau nennt
man sie «Kräbel»). Dann zunehmende Bedeckung, am 16.

morgens heftiger Wind, Gewitter, sehr tief hängende Wols
ken, schon um 3 Uhr nachmittags dämmerig, vereinzelte
Donnerschläge aus unbestimmter Richtung, heftiger Regen,
Abkühlung von 310 am 15. auf 120 am 16., Schneefall bis
1600 m. Ohne Frostschaden in den Alpen folgt dann längs
same Aufheiterung und warmes, etwas gewittriges Wetter.

Auch der August ist in der ersten Hälfte angenehm. Ges

waltige Mengen Kohlweißlinge treten auf, und die Raupen
fressen ganze Pflanzungen. Die zweite Augusthälfte ist sehr
trüb und gegen Ende auch kühl.

Anfangs September schon verfärbt sich das Faub der Eins
den und einiger Buchen. Nach einer warmen und schönen
ersten Woche schneit es am 11. tief herab. Klosters meldet
an diesem Tag Schneefall wie im Winter. In St. Moritz liegen
20 cm. Einen bösen Wettersturz gibt es auch am 14. Septem*
ber. Nach heftigem Regen schneit es wieder bis 1500 m
herab. Die Alpen sind z.T. schon am 11. entladen worden.
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Nach veränderlichem Wetter bekommen unsere Hochlagen
neuerdings Schnee. Davos hat im September 1937 6, Avers
im August und September 7 starke Schneefälle. Man erzählt
uns, daß die Kinder dort im September dem Schlittel* und
Skisport gehuldigt haben. Bei gutem Wetter kann in Chur
am 29. September mit der Weinlese begonnen werden. Ende
Monat sind die Buchen am Pizokel schon stark verfärbt, des*

gleichen die Birn* und Kirschbäume. Die Obsternte beginnt
im September schon und liefert große Erträge!

Der Oktober beginnt trüb und neblig. Es fällt mehrmals
Schnee bis in die Waldregion. Schon am Anfang des Monats
ist der Blattfall stark. Höhepunkt der Verfärbung am 20. Ok*
tober. Milde Tage mit Föhn beschließen den Monat.

Für unser Gebiet ist der November beträchtlich trocken,
im übrigen ein braver Durchschnittsmonat ohne Temperatur*
abweichungen. In den Bergen gibt es leichtere Schneefälle,
ohne daß jedoch eine Skiföhre zustande kommt. Am 12. No*
vember fällt der erste Schnee im Tal. Am Ende des Monats
herrscht ordentliche Kälte. Seit mehreren Jahren ist dieser
November der erste ohne Abweichung der Temperatur nach
oben.

Der Dezember ist normal, mit nur geringer Abweichung
vom Mittel. Zu Monatsbeginn fällt mehrmals etwas Schnee;
die Schneedecke reicht bis Maladers herab. Mitte Monat be*
kommt auch der Talboden eine bescheidene Lage. Um die
Weihnachtszeit ist es recht warm; am 25. fällt Regen. Der
Monat schließt mit Bise und Kälte (—10 °). Die Kurorte
haben eher wenig Schnee.

Das Jahr 1937 hatte folgende Besonderheiten: milder Ja*

nuar, sehr trübe, schneereiche Spätwintermonate mit La*
winenfällen, langsames Abschmelzen der Schneemassen, ver*
zögerter Frühling, Föhnsturm mit Wüstenstaubfall im Mai,
frühe Weinlese und zahlreiche Schneefälle für die Berglagen
im September.
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